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Weltneuheit:
Genlockminterface fur den
Atari ST I Atari STE TO 1

Einblendung von Computergrafik in laufende Videobilder zählt zu den interessantesten
Nachbearbeitungsmoglichkeiten. Der weitverbreitete Atari-ST/ -STE-Computer konnte
hierfUr bislang aufgrund besonderer technischer Gegebenheiten nicht eingesetzt werden.
Mit dem von EL V neuentwickelten A TG 7000 steht nun erstmals auch für these
Typen ein Genlock zur Verfugung, also das VerbIndungsglied zwischen Computer und
zweiter Video queue. Zusätzlich steilt das A TG 7000, be! erlesener Bildqualität,
auch einige weitere erfreuliche Besonderheiten bereit.

Carncorcleraufnahmen. Zur Aufzeichnung
Ailgemeines

	

	 ist je nach Anwendun2sfall em (weiterer) Eigenschaften, Bedienung und
Videorecordererforderlich. Selbstverstllnd- Funktion des ATG 7000

Das ELV-Genlock ATG 7000 arheitet lich kann das Genlock auch nur mit elilem
wahiweise zusammen mit dern vieltausend- einzigen Aufzeichnungsgeriit zusammen	 Ganz links auf der Frontplatte des Ger-
fach verbreiteten VCP 7001, VCP 7002 eingesetzt werden, doch 1st dann natürlich tes befindet sich der Power-On-Off-Schal-
oder AVP 300 und syrichronisiert den Atari- nor ,,Live-Betrieb" möglich, etwa zum gc- ter mit zugehdriger Kontroll-LED, wodurch
ST- oder -STE-Computer mit laufendcii rade laufencleti Fernsehprogramm oder Vi- clas Genii eingeschaltet wird.
Fernsehhildern, Videoaufzeichiiungen ocler deocamerabild. 	 Der daneben hefindliche Umschalter
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„Bypass” steuert die Betriebsart des Gen-
locks: steht er auf ,.Off', so ist das Gen-
lock-Interface aktiv, d. h. es können Schrift
und Grafik in ein Videobild eingeblendet
werden. Befindet sich der Schalter dage-
gen in ,,On"-Stellung, so wird das voile
Compute r-Videosignal zum VCP 7001
durchgeschleift, d. h. das vom Wiederga-
hegerat kommende Signal wird umgangen
und ignoriert. In dieser SchalterstellLing darf
dem VCP/AVP also kein weiteres Video-
signal zugefuhrt werden, da dies zu Fehi-
synchronisationen fbhren wUrde.

Rcchts neben diesem Schalter befindet
sich ciii gröBeres Feld mit cinem Taster
,,Colour-Replacing" sowie 5 Anzeige-LEDs.
Mit Hilfe dieses Tasters wird festgelegt,
welche Hintergrundfarbe des Atari-B i Ides
durch das Videosignal ersetzt werden soil.
Jeder Tastendruck schaltet auf eine andere
Farbe urn, d. h. eine LED weiter, von WeiB
Ober Rot, GrUn, Blau, Schwarz wieder auf
WeiB und so fort. Wird beispielsweise die
Farbe ,,GrUn" angewithit, d. h. die LED
,,Green" leuchtet, so wird alles, was beim
Atari-Bild grün erscheint, durch das Vi-
deosignal ersetzt (dieses also ,,eingestanzt").
Wichtig ist in diesem Zusammenhang, daB
ausschlieBlich reine Grundfarbe, nicht je-
doch Mischfarben mit Fremdanteil (z. B.
Gelb, das aus Grun und Rot besteht) durch
das Videosignal ersetzt werden.

Mit dem ganz rechts auf der Frontplatte
befindlichen Einstellregler ,,Trigger-Level"
kann die Ansprechintensitat der entspre-
chenden Farbe eingestellt werden, d. h. die
Helligkeit, ab der eine Einstanzung des
Videobi Ides bei derjeweils gewtih lien Farbe
ausgelost wird.

Anschlul3weise und Zusatzgerate

Bendtigt wird zum einen der Wiederga-
berecorder, ersatzweise eine Videokamera
oder auch ein laufendes Femsehprogramm,
sodann der Atari-STE- oder -ST-Compu-
ter, das ELV-Genlock ATG 7000, wahl-
weise der Video-Color-Prozessor VCP 7001,
VCP 7002 oder der AVP 300, ein Monitor
zur Betrachiung des Mischcrgebnisses sowie
(normalerweise) ein Aufnahmerecorder, der
die bearbeiteten Sequenzen aufzeichnet.

Zunächst wird die Ubertragungs- und
Aufzeichnungsstrecke ohne den Computer
in gewohnter Weise in Betrieb genommen.
Eingangsseitig erfolgt der AnschluB des
wiedergebenden Recorders, alternativ dazu
einer Kamera oder elnes laufenden Fern-
sehbildes an den S-VHS- oder FBAS-Ein-
gang des VCP/AVP.

Dieser steilt als Ausgangssignale sowohl
ein FBAS- als auch ein RGB-Signal zur
Verfugung. Lctzteres wird ublicherweise
zum Betrieb eines Monitors und das FBAS-
Signal für den aufzeichnenden Videore-
corder verwendet. Die Bildqualitat wird

mit dcii 6 froniseitigen Einstellregleni des
VCP/AVP den individuellen WUnschen
gemiiB optirniert.
Als nächstes wird die Scart-Aus-
gangsbuchse des Genlocks ATG 7000 uber
ein 21poliges Scartkabel mit dem RGB-
Eingang des VCP/AVP verbunden. Sehr
wichtig ist in diesern Zusammenhang, daB
bei diesem Kabel auch tatsLichlich die RGB-
Pins sowie (lie Anschlul3pins 10, 14 sowie
16 beschaltet sind (zahireiche Scartverbin-
dungsleitungen sind nicht voll helegt).

Jetzt wird der I 3polige Monitorstecker
des ATG 7000 an (lie Atari-Monitoraus-
gangsbuchse angeschlossen.

Es wird dann zunächst der VCP oder
AVP eingeschaltet, dann die Video-Signal-
quelle (z. B. Videorecorder), danach das
Atari -Genlock AG 7000 und erst ganz zuletzt
der Computer. Das Arbeiten kann somit
beginnen.

Grundlagen

Soil ciii Videosignal von einer Kamera
oder cinem Videorecorder kommend auf
einen zweiten Recorder aufgezeichnet
werden, so synchronisiert dieser sich an-
hand der im Videosignal enthaltenen verti-
kalen und horizontalen Synchronimpulse.
Exteme Moglichkeiten der Beeinflussung
bestehen hierbei normalerweise nicht.

Soil nun in das vom ersten Recorder
gelieferte Videosignal ein weiteres Video-
signal eingeblendet werden, so ist es zwin-
gend erforderlich, daB dessen horizontale
uiid vertikaic Synchronirnpulse mit dern
ersten Videosignal zeitlich exakt Uberein-
stimmen. Konkret ist dies nur durch eine
äuBere Synchronisation zu erreichen, d. h.
die zweite Wiedergabequelle iimB horizon-
tal uncl vertikal extern mit den Synchron-
impulsen der ersten Wiedergabequelle in
Ubereinstimmung gebracht werden.

Bei Signalen von zwei extern nicht
synchronisierbaren Videorecordem kann dies
nur Uber ein aufwendiges KoppeIgerät mit
digitalem Videozwischenspeicher gelingen,
das die Synchronisation sozusagen nach-
träglich ,,aul3er 1-laus" vornimmt und also
heide Bilder miteinander verknUpft.

DemgegenUber besitzen einige Compu-
ter durchaus eine Möglichkeit zur externen
ZufUhrung einer Zwangs-Synchronisation
(Commodore Amiga, Atari ST), d. h. sic
sind mit einem externen Videosignal in der
Weise synchronisierbar, daB eine Venni-
schung beider Bildinhalte ohne extreme
äuBere Zusatzelektronik moglich ist.

Im Computer muB hierbei die Taktfre-
quenz des Video-Controllers, dessen Auf-
gahe in der Erzeugung des Monitorbildes
aus den im Video-RAM gespeicherten Daten
hesteht, extern so nachgesteuert werden,
daB eine phasenstarre VerknUpfung mit den
Synchron impulsen der Videoquelle zustan-

dekommt. Eine Schaltung, die these Funk-
tion Ubernirnmt, wird ailgemein nut
,,Genlock" bezeichnet.

Die Schaltung des hier vorgestellten
ATG 7000 ersetzt den intemen Systemtakt
des Video-Controllers durch eine Steuer-
frequenz von 32 MHz. Dieses externe
Taktsignal wird Ober Pin 4 der Monitor-
huchse zugefUhrt. Wird nun Pin 3 der Atari-
Monitorbuchse auf Massepotential gelegt,
so schaltet sich der interne Taktoszillator
in dcii l-lintergrund, und die an Pin 4 der
Monitorhuchse zugefuhrte exteme Frequenz
wird zur zeitlichen Steuerung des Video-
Controllers verwendet.

Wichtig ist, daB ein Umschalten der
Taktsignalquelle niemals bei laufendem
System erfolgen soil.

Sobald die vorstehend beschriebenen
Voraussetzungen erfililt sind, können dann
Grafiken in das Videobild eingeblendet
werden.

Zur Schaltung

Nachdeni die prinzipielle Funktion des
Genlocks sowie der AnschluB erklärt
wurden, kommen wirjetzt zur detaillierten
Beschreibung der Schaltung nach Bild 1.

Särntliche vom Video-Controller des Atari
ST verwendeten Taktsignale werden von
einern einzigen Masterciock-Oszillator
(32 MHz) abgeleitet. Dieser eigenstandig
arbeitende Osziliator schwingt nicht syn-
chron zu den Video-Synchronimpuisen eines
separaten Videosignals und rnuBdaherdurch
eine phasenstarr mit dem Videosignal
gekoppelie Frequenz gleicher GröBe er-
setzt werden.

Die ZuiUhrung eines externen Master-
Clock-Signals istjedoch erst bei den Atari-
STE-Modellen mogi ich. Altcre Atari-ST-
Geräte beriotigen zuvor intern noch eine
geringfugige und leicht ausführbare Modi-
fizierung, worauf wir in einem Zusatzarti-
kel in ELVjournal 3/91 genauer eingehen.

Zur Zuführung externer Taktsignale wird
am Computer Pin 3 der Monitorbuchse
(External Clock Enable) auf Low-Poten-
tial (Masse) gelegt. Der interne Clock-
osziliator istjetzt desaktiviert, und an Pin 4
der Monitorbuchse kann extern ein Takt-
signal gleicher GröBe zugeführt werden.
Wie gesagt soil das Umschalten der Clock-
Signalquelle grundsatzlich bei ausgeschal-
tetem Computer erfolgen, da sonst grund-
sätzlich ein Systemabsturz erfolgt.

Der Atari ST bietet weiterhin die Mög-
lichkeit einer Abschaitung der internen
Horizontal- und Vertikal-Synchronimpul-
Se, so daB these der Monitorbuchse Pin 10
bzw. Pin 12 zugefUhrt werden können.

Die Erzeugung der mit dem Videosignal
synchronisierten und dem Atari extern
eingespeisten Frequenz von 32 MHz er-
toigt im ATG 7000 durch einen VCO (span-
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Bud 1: Hauptschaltbuld des ATG 7000.
Ein GroBteil der auBerordentlich komple-
xen Ablaufsteuerung 1st im kundenspezi-
fischen Baustein IC 1 integriert.
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nungsgesteuerter Oszillator), der sie, ge-
puffert Ober ciii High-Speed-CMOS-IC des
Typs 74HC04, an ST 4 zur Verfugung stelit.

Angesteuert wird dieser VCO Ober IC 4
von 2 PLL-Regelkreisen (Phase locked loop,
phasengekoppelte Regelschleife), integriert
in IC 5 und IC 6. Die beiden unterschied-
lichen Schleifenfilter der PLL-Regelkreise
sind aufgebaut mit den Widerständen R 21 -
R25sowieC8-C 10.

Bevor wir uns mit der Ansteuerung der
Phasenkomparatoren beschaftigen, wenden
wir uns noch dem kundenspezifischen Chip
IC I vorn Typ ELV 9135 zu. Dieses sehr
komplexe IC steuert alle wesentlichen
Funktionen des ELV-Genlock-Interface
ATG 7000; eine detaillierte Beschreibung
,,Innenlebens" wUrde den Rahmen dieses
Artikels weit uberschreiten.

IC 1 erhält von der Scartbuchse an Pin 11
das H-Sync- sowie an Pin 10 das V-Sync-
Signal zur internen Ablaufsteuerung. Das
H-Sync-Signal wird in IC 3 auflerdem durch
verschiedene Faktoren geteilt und liegt in
dieser Form ebenfalls an IC I, wobei IC 3
jeweils durch einen V-Sync-Impuls rück-
gesetzt wird. Ein mit Hilfe von IC 2 und
Zusatzbeschaltung generierter quarzgenau-
er zeilenfrequenter Impuls wird IC I an
Pin 13 zugefuhrt. Des weiteren erhält die-
ses IC an Pin 14 die H-Sync-Impulse des
Computers sowie ein Schaitsignal (Bypass)
an Pin 7. Die an den AnschluBpunkten ST
6, ST 7 und ST 10 zugefiihrten RGB-Si-
gnale werden mit 75 Q abgeschlossen, mit
Hilfe der 3 Komperatoren IC 9, IC 10 und
Zusatzbeschaltung digitalisiert und IC I an
den Pins 1, 2 und 3 zur Verfugung gestelit.

Ein aus der Gesamtheit dieser Eingangs-
signale generierter zei lenfrequenter Impuls
gelangt von IC I auf den Signaleingang
Pin 14 des Phasenkomparators IC 5. Hier
erfo!gt jetzt ein Phasenvergleich mit dem
Zeilensynchronimpuls des Atari ST, wel-
cher an Pin 3 zugefuhrt wird.

Dern zweiten Phasenvergleicher, IC 6,
wird an Pin 14 das V-Sync-Signal von der
Scart-Eingangsbuchse sowie an Pin 3 das
V-Sync-Signal des Atari ST zugefhhrt. Die
den Phasenkomparator-Eingängen vorge-
schalteten Tiefpal3fi Iter. aufgebaut mit
R 26 - R 29 sowie C II - C 14, dienen zur
Storimpuls-Unterdruckung. Welche der
beiden Phasenvergleichsschaltungen mo-
mentan gerade aktiv ist, steuert IC I Ober
den CMOS-Schalter IC 4.

Die Information, welche Farbe des Ata-
ri-Bildes durch ein Videosignal ersetzt
werden soil, erhält IC I vom CMOS-Mul-
tiplexer IC 8. R 30 - R 32 dienen hier als
PuIl-Down-Widerstande, gleichzeitig signa-
lisiert eine der 5 Leuchtdioden D 5 - D 8
sowie D 12, welche Farbe momentan durch
das Video-Bild ersetzt wird.

Angesteuert wird der CMOS-Multiple-
xer IC 8 durch den Binärzähler IC 7, der

bei jeder Betatigung des Tasters TA I
(Colour-Replacing) um eine Stufe weiter-
taktet. Beim Zählerstand 6 erfolgt Ober die
Dioden D 3 und D 4 ein Zurucksetzen des
Zahlers, und der Vorgang kann sich wie-
derholen. C 15 dient zur Entprellung des
Tasters TA 1 und sorgt zusatzlich für einen
definierten Anfangszustand des Zahlers IC 7.

Als besonderes Feature besteht die
Moglichkeit, den CMOS-Multiplexer IC 8
Ober die Buchse BU 2 auch extern (z. B.
vom ROM-Port des Atari ST) zu steuern.
Dadurch wird eine nahezu unbegrenzte
Anzahl von Einblendeffekten ermoglicht.

Die exakte Einblendposition wird IC 1
an Pin 19 in Form eines Austast-Signals
zur VerfOgung gestellt und Pin 16 der Scart-
Ausgangsbuchse zugefUhrt. Die TiefpaB-
Schaltung aus R 11, R 12, C 25 und D 3
dient zur Signalverschiebung, worauf wir
bei der Beschreibung des Abgleichs noch
näher eingehen werden.

Nachdem der eigentliche Einblendvor-
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Bud 2: Versorgungsspannungserzeugung
und Pufferkondensatoren des ATG 7000.
Die ungewohnhiche Anschaltung von
IC 13 ermoglicht die Ausgangsspannun-
gen + 5 V, Masse und - 5 V.

gang soweit beschrieben wurde, kehren wir
jetzt zurUck zu unseren RGB-Signalen. Die
3 Farbsignale Rot, Grun und Blau gelan-
gen Ober jeweils einen Widerstand zur
Irnpedanzanpassung (R 13 - R 15) aufje
eine Verzogerungsleitung von 180 nsec.
Die Widerstände R 43, R 50 und R 57
dienen ebenfalls zur Impedanzanpassung.

Da die 3 Farbverstarker, aufgebaut mit
den Transistoren T 3 - T 8, vollkommen
identisch beschaltet sind, beschreiben wir
irn folgenden nur den Rot-Kanal.

Die Signale for den Rotanteil gelangen
von der Verzogerungsleitung VZ I kom-
mend Ober C 16 auf die Basis des ersten
Verstärkertransistors T 3. Mit R 44 und
R 45 erfolgt die Festlegung des Arbeits-
punktes, während die Verstarkung durch
das Widerstandsverhdltnis R 46 zu R 47

bestimmt wird. Der Kondensator C 17 be-
wirkt eine leichte Anhebung der höheren
Frequenzanteile und gleicht aufgetretene
Verluste dadurch aus.

Das urn 180° gedrehte Rot-Signal ge-
langt vom Kollektor des Transistors T 3
auf die Basis von T 4. Hier erfolgt eine
weitere Phasendrehung urn 180°, gekop-
pelt mit einer ca. 2fachen Verstarkung,
festgelegt durch R 48 und R 49.

Der Ausgangswiderstand dieses Schal-
tungsteils wird ebenfalls dutch R 48 be-
stirnmt und betrhgt 75 Q. Das nun in seiner
Phasenlage wieder korrekte Rot-Signal wird
Ober C 18 ausgekoppelt und auf Pin 15 der
Scartbuchse gegeben.

Die Beschreibung des Netzteiles (Bild 2)
erubrigt sich weitgehend. Die vom Netz-
trafo TR 1, einem 4,5VA-Typ mit ange-
spritzter Netzleitung, kommende Sekun-
darspannung wird Ober SI 1 abgesichert
und gelangt Ober den Netzschalter S 2 und
den Zweiweg-Gleichrichter D 13 - D 16 an
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den Speicherelko C 27. Von hier aus nimmt
IC 12 eine Spannungsstabilisierung auf 10 V
vor. Als Besonderheit ist der Spannungs-
regler IC 13 mit seinem Ground-Eingang
an den Ausgang von IC 12 geschaltet, so
daB am Ausgang von IC 13 gegenuber
dern von IC 12 eine Spannungsdifferenz
von 5 V auftritt. Dieser Kunstgriffgestattet
es, Pin 3 von IC 12 als + 5 V zu definieren,
Pin 3 von IC 13 als Masse und Pin 2 von
IC 13 als -5 V. C 28 und C 29 besitzen
Stabilisierungsfunktion, D 17 sor-t in
Verbindung mit R 64 für die Betriebsan-
zeige.

C 30 - C 41 sind in der gesarnten Schal-
tung verteilt und dienen zur Störunterdrük-
kung sowie zur allgemeinen Stabilisierung.

Nachdern wir uns ausfUhrlich mit der
Schaltung des Genlock befaBt haben, be-
schreiben wir im zweiten Teil dieses Arti-
kels detailliert die praktische Ausfuhrung,
den Nachbau sowie Abgleich und Inbe-
triebnahme dieses aul3ergewOhnlichen
Gerätes.
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